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IM e q e r ;"
ahl Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen .'

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 18. Februar ,
vormittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tic Engländer haben nochmals versucht , ihre

Stellungen südöstlich von N p e r u zurückzuge -
Winnen . Sie wurden blutig abgewiesen .

Nordwestlich von Leus und nördlich von A r r a s
haben unsere Truppe » mit Erfolg Minen ge -

sprengt .
Eine kleine deutsche Abteilung brachte von einer

nächtlichen Unternehmung gegen die englische
Stellung bei Fonguevilliers (nördlich von
Albert ) einige Gefangene und ein Maschinen -
gewehr mit .

Hart südlich der S o m in e brach ein Angriff
frisch eingesetzter französischer Truppen in unserem
Feuer zusammen .

Auf der übrigen Front zeitweise lebhaftere
Artillerickämpfe ; keine besonderen Ereignisse .

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flandern
wurden von unseren Fliegern sofort mit Bomben -
abWurf auf Poperinghe beantwortet .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert .

öalkankriegsschauplatz.
Feindliche Flieger grissen den Bahnhof H u d o V a

(im Wardar - Tal , südwestlich von S t r u m i e a ) an .
Oberste Heeresleitung .

*

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 18. Febr . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von
« e st e r n n a ch in i 11 a g 3 U h r : Aus der Nacht ist kein
Ereignis von Bedeutung zu melden .

Paris , 18. Febr . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
Hestern abend 11 Uhr : In Belgien richteten wir ein
Zerstörendes Feuer gegen die deutschen Einrichtungenbei Steenstraade un5 gegenüber von Boesinghe . Im
Artois ließ der Feind an den Zugängen zur Straße nach
Lille eine Mine springen , deren Trichter wir besetzten ,
« wischen Soissons und Reims schössen unsere Batterien
auf marschierende Truppen in der Gegend von Conde .
. Iii der Aisne beschossen sie feindliche Schanzwerke nörd-
uch von Soissons . An der übrigen Front schwache Ar -
t ' llerietätigkeit .

Belgischer Bericht : Der Tag verlief ruhig an° er Front . Die belgische Artillerie - nahm bei Schoore
Ane marschierende feindliche Infanteriekolonne unter
veuer .

d i s , um ihm trocken anzukündigen , daß der in
Paris tagende K r i e g s r a t die in i l i t ä r i s ch e
Besetzung aller griechischen Eisen »
b ahne n und Telegraphen st ationen in
Thessalien und Morea durch Ententetruppen
anordnete . Die Gesandten bemerkten nur , daß , falls
Griechenland nicht freiwillig diesem Beschluß sich
füge , Gewalt angewendet werde . Auf Grund die -
fer Mitteilung wurde sofort ein Kriegsrat einbe -
rufen , um über die neugeschaffene Lage zu beraten .

Die Lage in Albanien .
Konstantinopel , 18 . Febr . (W .T .B .) Tie Agen -

tur Milli meldet : Essad Toptan aus Tirana ,
der unbefugt die Leitung der p r o v i s o r i -
schen Regierung Albaniens inne hatte ,
hat sich mit den feindlichen Mächten vereinigt , um
der Türkei und deren Verbündeten den Krieg
zu erklären . Ein kaiserliches Jrad6 erklärt Essad
des Ranges für verlustig und entfernt ihn aus deni
Heere .

Französischer Fliegerangriff aus Strumitza .
London , 18. Febr . (W .T .B .) Das Reuterfche

Büro meldet ans Saloniki : Am Mittwoch griffen
13 französische Flugzeuge Strumitza
iirib die dort befindlichen Zeltlager an und warfen
168 Bomben ab , die mehrere Brände verursach -
ten . Die Flugzeuge wurden beschossen , kehrten aber
unversehrt zurück.

*
London , 18. Febr . (W .T .B .) Das erste griechische

Kavallerieregiment unter den? Prinzen Andreas
von Griechenland ist am Mittwoch von Saloniki
nach At hen abgegangen .

- ( * ) -

Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Äonstantinopel , 18. Febr . (W .T .B .) Das Haupt -
quartier berichtet : Von der Jraksront und von
der Kan kasusfront keine Nachrichten von
Wichtigkeit . An der Dardanellenfront eröffnete ein
Kreuzer das Feuer in der Richtung anf S e d d - u l -
Bahr und zog sich nach dem 16. Schuß infolge
Antwort unserer Küstenbatterien zurück.

l

OD

Der Krieg mit Italien .
Zum Fliegerangriff auf Ravcnna .

. Wien , 17. Febr . (W .T .B .) Gegenüber den g e -
Lässigen Behauptungen der italienischen
Presse ist die Wiener Allgemeine Zeitung in der
? «ge , auf Grund authentischer Mitteilungen Nach-
stehendes festzustellen : Das Ziel des Flieger -
Angriffes vom 12 . Februar auf Ravenna war die
oartige Bahn Hofsanlage , von der die
^ Vollinariokirche nur wenig entfernt ist . infolge
dieses Umstandes und der Tatsache , daß der Fl ^ ger -
Zugriff bei frischem Wind aus relativ großer Flug -
hohe erfolgte , ist es allerdings möglich , daß die
Kirche Beschädigungen erlitt . Dieselben stnd ab ^r
gegebenenfalls selbstverständlich rein SUfalltgund gänzlich unbeabsichtigt . Eine schwere Beschadi-
gung der Kirche ist indessen nicht anzunehnien , da" Uf der vom Flugzeug aufgenomittenen Photo -
öraphie des Bombardements anscheinend weder der
-5-urm noch das Dach der Kirche versehrt sind .

♦

vom Saltan .
Eitere Vergewaltigung Griechenlands

durch den Vierverbanü.
Konstantinopel , 18. Febr . (W .T .B .) Nach amt -

Athener Telegrammen unternahmen die. Ge -
M ^ n Englands , Frankreichs . Rußlands und

'«liStts einen Kollektivschritt bei S k u l u -

Saöischer Landtag.
A w e i t e Kammer .
9. öffentliche Sitzung .

BZK . Karlsruhe , 18. Februar 1916.
Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung um

halb 19 Uhr . Am Regierungstisch : Kultusminister
Dr . Hübsch. Im Einlauf befindet sich eine Beamten-
petion .
Antrag Rebmann und Gen . betr . die Fürsorge für
die ins Hcer eingetretenen Schüler höherer Lehr -
anstalten und Antrag des Abg. Kölblin betr die

Jugendwehr .
Berichterstatter Abg . Marnm (Soz .) berichtet über

den Antrag Rebmann , welcher lautet : „Die Großh .
Regierung wird ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß
diejenigen ins Heer eingetretenen Schüler der höhe-
ren Lehranstalten , die bis zum Schluß des laufenden
Schuljahres ihr Reifezeugnis nicht erhalten haben ,
durch besondere Veranstaltungen so gefördert werden ,
daß sie mit möglichst geringem Zeitverlust zum Ab -
schluß gelangen .

" Die Großh . Regierung hat darauf
eine schriftliche Antwort erteilt , nach welcher dem
Wunsche der Antragsteller durch, besondere Kurse
entsprochen werden wird . Es soll auch mit den lln -
terrichtsverwaltnngen anderer Staaten und den
Universitäten verhandelt werden , um die Auerken -
nung dieser Maßnahmen zu erreichen . Die Komntts -
sioii beantragt , den Antrag durch die RegierungS -
erklärung für erledigt zu erklären .

Abg . Kölblin (natl .) berichtet über seinen Antrag
betr . die Jugendausbildung und Jugendwehr , wel -
cher lautet : Die Großh . Regierung zu ersuchen
a ) die Organisation der Jugendwehr als Dauernde
Einrichtung beizubehalten und auszubauen : b ) den
Eintritt in die Jugendwehr pflichtmäßig zu gestal -
ten , sofern nicht gesundheitliche , körperliche oder
Moralische Bedenken entgegenstehen : c) die notwen¬
digen Mittel in , Staatsvoranschlag anzufordern .
Ich könnte die Berichterstattung beginnen und
schließen mit dem Hinweis auf den eingehenden ge-
druckten Bericht . Die Regierung kam den Anre -
gungen entgegen und will die Jugend im Alter zwi -
schen der Schule lind der Reichsjugendwehr in der
Fortbildungsschule organisieren . Sie soll nach dein
Wunsche von verschiedenen Seiten die körperliche
und sittliche Ausbildung in die Hand nehmen unter

Differenzierung von Stadt und Land . Jedoch soll
der militärische Charakter nicht hervortreten . Die
Frage , wie die Organisation stattfinden soll , kann
heute noch nicht erörtert werden , da das Reichsgesetz
noch nicht vorliegt . Dabei sollen aber Die Faktoren ,
die sich bisher schon diesen Aufgaben gewiomet ha -
den , Turnvereine , paritätische und konfessionelle
Vereine , die sich durch ihre bisherige Arbeit auf die-
fem Gebiet den Dank des Vaterlandes vercnent ha -
den , nicht ausgeschlossen sein . Sosehr auch in der
Kommission die Meinungen in den Mitteln ans -
einandergingen , war doch keine Meinungsverschie¬
denheit über die Tendenz des Antrages , darin war
alles einig . Nur in den Wegen , die eingeschlagen
werden sollen , war man verschiedener Meinung . Es
wurde die Bieinung vertreten , daß ohne Unterschied
des Standes allte jungen Leute von 17 Jahren an der
Reichsjugendwehr , die eine einheitliche Organisation
für das ganze Reich sein soll , angehören sollen . Daran
wollen wir festhalten . Die Kommission schlägt Ihnen
vor , den Antrag durch die Erklärung der Großh .
Regierung für erledigt zu erklären .

Abg . Dr . Schoser (Ztr .) : Der eine Antrag betrisst
die im Kriege stehenden Schüler höherer Anstalten .
Daß sie einer Fürsorge bedürfen , ist selbstverständ -
lief). Die bange Frage , ob unsere heutige Jugend
dem Vorbild eines Körner folgen könne , ist durch die
Wirklichkeit erledigt : manches Semester und Schul -
jähr ist geopfert und manches wieder vergessen . Die
Opfer , die unsere Jungmannschast gebracht hat , ver¬
langen , daß man ihnen entgegenkommt und ihre
Lücken im Wissen ergänzt . Wenn man ihnen auch
milde Examinatoren wünscht , so kann dabei doch
eine gewisse Grenze nicht überschritten werden . Der
andere Antrag betrifft die Jugendwehr . Er greift
tief in die Jugendpflege ein . Wir haben dem Antrag
zugestimmt , der Berichterstatter hat aber bereits be-
tont , daß wir uns dadurch nach keiner &eite festge¬
legt haben : ich wiederhole das hier . Was geschieht
nnd die Jugend fördert zum "Schutze des Vater¬
lands , was sie fördert iit Zucht und Respekt vor der
Autorität , wird von uns unterstützt : Auswüchse und
Mißbrauche werden wir bekämpfen . Wir sind aber
der Meinung , daß Baden allein ohne Fühlung mit
den übrigen Bundesstaaten nicht vorangehen soll. Soll
die körperliche Ertüchtigung u . Wehrhaftigkeit an die
Spitze gestellt werden , der sich alles unterzuordnen
hätte , so könnten wir nicht mittun : neben der körper -
lichen Ertüchtigung stehen noch andere Forderungen
als gleichberechtigt , deren Vernachlässigung zum
Schaden gereichen würde . Wir fordern in erster
Linie neben -der körperlichen Ertüchtigung die Be -
rnfstüchtigkeit und Geistesbildung , auf der die
Kraft unseres Heeres beruht . Ich warne vor der
Vermilitarisierung unserer Jugend . Ist das
Problem schon so geklärt , daß man schon gesetz-
geberisch an die Frage herantreten könnte ? Ich ver -
neine die Frage . Es besteht schon eine reiche Lite -
ratnr . Die Meinungen sind aber noch sehr geteilt .
Selbst bei 'denen , die stürmen nnd drängen , steht
Meinung gegen Meinung . Aber auch bei de» anderen
bestehen noch Bedenken . Das Zentralorgan unserer
Jugendorganisation beklagt , daß mit dein zweisel -
losen Fortschritt der körperlichen Ertüchtigung die
moralische Ertüchtigung nicht gleichen Schritt ge -
halten hat . Es wird auch darauf hingewiesen , wie
wichtig der moralische Faktor für das Hcer ist . Da
steht also noch Meinung gegen Meinung : das Pro -
blem ist noch nicht geklärt . Der Krieg ist noch nicht
beendigt , die Erfahrungen sind anf militärischem
Gebiet noch nicht abgeschlossen, viel weniger über die
Vorbereitungszeit zum Heere . Ter bayerische Kul¬
tusminister hat deshalb gebeten , die Frage bis nach
dein Kriege zurückzustellen . Dabei ist zu beachten,
!daß Zeit und Geld geopfert werden müssen . Wer
trägt den Lohn - und Arbeitsausfall ? Darüber
wollen wir uns klar sein . Wie werden die Opser
wirken unter den Nachwehen des Krieges ? Mancher
Vater , mancher Sohn kehrt nicht wieder , die Steuern
werden zunehmen . Deshalb muß uiau alle Erwerbs -
Möglichkeiten für die Familien sichern . Je weniger
diese Seite in der Literatur behandelt ist. desto mehr
muß sie der betonen , der ' auch Steuern machen muß .
Müller -Meiningen hat angeregt , ob imrckjiMeJugend¬
wehr die militärische Ansbildnngszeit abgekürzt wer -
den könne . Die alten Autoritäten , die Familie , soll
durch die Organisation nicht beeinträchtigt werden .
Wir dürfen die Meinung nicht aufkommen lassen,
daß die Eltern noch zahlen dürfen , 'daß sie aber keine
Unterstützung zu erwarten haben . Das untergräbt
das beste Fundament des Staatswohles . Man lasse
der Familie ihren Sonntag ! Auch die Vereine , die
bisher schon so Schönes geleistet , das auch ich an -
erkenne , sollen nicht ausgeschaltet werden . Schiedlich
friedlich soll hier vorgegangen werden : keine Organi¬
sation darf zurückgesetzt werden , weil sie die körper -
liche Ertüchtigung weniger , dagegen mehr die mora -
lische Pflegt . Noch ist zu beachten die Schule . Ernste
Schulmänner haben Bedenken . Die Geistesbildung
darf nicht der körperlichen Ertüchtigung geopfert
werden . Lassen wir uns die über dem Kanal als
Warnung dienen . Geistesbildung darf nicht in

« Port und Spiel untergehen . Und .dann dia
Religion ! Gottesfurcht ist eine notwendige Sachssür ein Heer . Die Erfahrungen des Krieges habe »es uns gelehrt und unser Kaiser hat gesagt : Nu »!gehet in die Kirche , kniet nieder und betet !Womit soll mau trösten und stärken , wennider Sohn , der Mann gefallen ? Ta bleibtallein der Gottesglaube , das , was uns sagt daS
Buch der Bücher . Darum müssen wir die Gottes -
furcht tief ins Herz unserer Jugend pflanzen . Bis *
marck hat 1870 an feine Frau geschrieben : Gottes¬
furcht und Pietät lassen sich nicht im Handumdrehen !
einpflanzen . Gewiß , die Jugendwehr soll keine Re-
ligionsstunde sein , aber sie soll 'der Religion nicht im!Wege stehen und sie nicht beeinträchtigen . Auch irtder Fortbildungsschule muß ein Plätzchen und
Stündchen für den Religionsunterricht sein . (Bei¬fall .) Nach dem Standpunkt , 'den das preußischeKriegsministerium eingenommen , 'dürfen wir hoffen ,fraß dem Rechnung getragen wird . Wir hoffen , daßes möglich sein wird , die Jugend so zu erziehen , daßsie allen den großen Aufgaben , die die Zukunft !bringen wird , sich gewachsen zeigt , daß sie mit Arndtden Schwur leisten kann :

Ich schwöre dir , o Vaterland ,Mit blankem Sckmert und freier HandAn des Altares heil 'gem Schrein ,Bis in den Tod dir treu zu fein !
(Lebhafter Beifall .)

Abg . Bitter (natl .) : Auch er habe als Kompagnie -führer mit der Jugend gute Erfahrungen gemacht .Er geht auf den Antrag Rebmann ein . Mit der An -
regung , in der Frage der Prüfungen mit den anderen
Bundesstaaten Fühlung zu suchen, sind wir einver -
standen . Was bisher auf dem Gebiete der allgemei -neu Jugendpflege von « taat , Kirche , Schule undVereinen geschehen, darf nicht unterschätzt werden .Der Krieg hat uns gelehrt , daß für die körperlicheErtüchtigung noch mehr geschehen muß . Ich stehe20 Jahre in der Jugendpflege und weiß , daß bishernur ein Fünftel der deutschen Jugend von den Or -
ganisalionen erfaßt wurde . Die anfängliche Begeiste -
rung in der Jugendwehr ist etwas abgeflaut . Des -halb muß die pflichtmäßige Durchführung der Or -
ganifation eingeführt werden . Wenn sie schonendeingeführt wird , wird sich auch der Landwirt , wie der
Handwerker daran gewöhnen . Die Jugendpflegemuß an die Fortbildungsschule angegliedert werden .Bezüglich des Dieustbetriebcs der Jugendwehr sindwir der Meinung : Sie darf keine Militärfchule sein .Ich bin der Meinung , daß auch die anderen Vereine ,auch die konfessionellen Vereine neben der Pflicht -
jugendwehr bestehen und ihre Aufgaben erfüllenkönnen . Für die Turnvereine erhoffe ich eine wei -tere Förderung durch die Jugendwehr . Anstelle kühler
Zurückhaltung gegenüber den Turnvereine « ist heuteeine lebhafte Synipathie getreten . Bei der Wahl der
Führer de.r Jugendwehr soll auf die bewährten In -
gendpfleger der bestehenden Vereine gegriffen wer -den .

Abg . Böttgcr (Soz .) : Es ist von unserer Seitedie Erklärung abgegeben worden : „Wir lassen im
Falle der Gefahr das Vaterland nicht im Stich ! "
So sind viele Sozialdemokraten als Freiwillige ins
Heer getreten und das Herz ging inir auf , in den
Vogesenkämpsen klassenbewußte Sozialdemokraten
neben Bauern vom Schwarzwalde kämpfen zu sehen.Beide Klassen wetteifern miteinander in den be -
setzten Gebieten . Von der degenerierenden Wirkungder Luft der Großstadt habe ich nichts gemerkt . Auchwir begrüßen es , daß die Regierung eine abwartende
Stellung einnimmt bis das Reich mit einem Gesetzvoran geht . Warum hat die Jugendwehr und die
erste Begeisterung nicht stand gehalten ? Es fehltnach Ansicht der Militärischen Führer die suggestiveMacht der Pslichtmäßigkeit der Disziplin ! Ein Teilder Lehrer , nicht der schlechteste , leistet passiven Wi -
derstand , weil sie glauben , daß das Schulziel darunterleide . Ebenso haben Arbeitgeber Bedenken . Als
Soldat und Sozialdemokrat müsse er die Kriegs -
spielerei in der Jugendwehr glatt veriverfen . Die
Erfahrungen im Kriege lehren uns auch, daß man
mit den bisherigen militärischen Erziehungsmitteln
gut auskommt . Mancher glaubt , daß er , weil er
einer militärischen Jugendorganisation angehört
habe , werde er eine Extrawurst gebraten bekommen ,
so kann das zu Zurücksetzungen gegen andere führen .
Wir befürchten , daß in der Jugendwehr unseren In -
gendvereinen Abtrag getan werde . Nur wenn weit -
gehende Toleranz geübt wird , werden wir der In -
gendwehr das Wort reden . Ich bin auch der Mei -
nnng , daß in erster Linie die Famile in der Erzie -
hung einzugreifen hat , auch die Religion wird nichtzu kurz kommen , wo ein Bedürfnis dafür vorhandenist . Notwendig ist auch eine planmäßige Fortsüh -
rung unsrer Sozialpolitik , auf dem Gebiete des Iii -
gendschutzes. Die Regierung möge mit eiserner
Kraft eingreifen gegen die , die glauben , die Aus -
nahmebestimmungen des Krieges in die Friedenszeit
mit hinüber retten zu können .
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Aba - Gönner (F . V .) : Weil wir eine Reihe guter
Ausführungen gehört , werde ich mich kürzer fassen.
Wir haben aus dem Kriege gelernt , daß wir den
letzten Manu brauchen . Wir müssen deshalb die
Wehrhastig ^xit des deutschen Volkes auf den höchst -
möglichsten Stand bringen . Wir werden nichts un -
versucht lassen dürfen , daß jeder Jüngling so wehr -
Haft gemacht wird , daß er in der Front oder hinter
der Front einen Platz ausfüllen kann . Eine en'd*
gültige Stellungnahme behalten wir uns vor . We-
der die Volks - noch die Mittel - noch die Hochschule
hat irgendwie versagt / Das sagen auch die Militärs .
Major Korseb hat gegen die militärischen Uebungen
und darauffolgende Selbstberäucherung die größten
Bedenken . Er sagt mit dem Kriegsminister : Schafft
uns gesunde junge Leute , fiir Soldaten wenden wir
selbst sorgen . Mit Freude und Dank gedenke ich der
Dienste , die Mitglieder der Jugendwehr der Truppe
geleistet haben . Die Turnvereine sollen nach wie
vor bei der Jugenderziehung mitwirken . Auch die
Schützenvereine sollten herangezogen werden . Das
militärische Schießen sollte bei gehobenen Jugend -
liehen und bei Gedienten gepflegt werden nach dem
Schweizer Muster . Wir werden an diesen Dingen
nicht vorüber gehen . Wir können die Dinge nicht
laufen lassen. Als das alte Römerreich zusammen -
brach , war es nicht schade , weil Kulturträger nach-
kamen ; was aber nach uns kommen sollte , das ken -
nen wir nieljt. sagen . Weil wir die letzten sind,
müssen wir alles tun , um die Stärke des deutschen
Volkes zu erhalten .

Abg . Ranschbach (R . V .) : Ganz besondere Nachsicht
bei der Reifeprüfung für die jungen Krieger sei
nicht zu empfehlen . All 'den Helden , die gefallen ,
möchte er ein Wort warmen Gedenkens widmen .
Den Antrag betreffend der Jugendwehr halte er
für verfrüht . Man sollte deshalb abwarten , was
das Reich tut . Man muß auch an die Kosten denken -,
mit den 50000 Mark im Budget ist es nicht getan .
Wir sind auch dafür , daß für 'die Jugend noch mehr
getan werden muß als bisher . Die Lücke zwischen
Schule und Kaserne sollte ausgefüllt werden . Die
Flegeljahre haben besondere Gefahren , denen ge -
wissenhafte Eltern ihre Aufmerksamkeit widmen .
Die Lehrherren sollten verpflichtet sein , ihre Lehr -
linge auch in sittlicher und religiöser Hinsicht einzu¬
halten . Der Kultusminister hat anerkannt , daß die
Ausübung der Religion uicht gehindert wenden soll.
Fiir die Jugend der ländlichen Bevölkerung ist
Turnen nicht so notwendig , Unsere deutsche Jugend
soll sich üben in deutscher Turnerart ; alles fremd¬
ländische foll vermieden werden ; der englische Sport
ist nichts wert . Gottesfurcht ist der Anfang aller
Weisheit .

Kultusminister Dr . Hübsch: Zum Antrag Reb -
mann kann ich die Versicherung beifügen , daß die
Schule den Heimkehrenden alle Rücksicht entgegen¬
bringen wird , in .den Grenzen , die durch die Not -
wendigkeit ihrer Ausbildung gezogen sind . Dank -
bar verzeichne ich die Anerkennung für die Schule .
Nach Friedensschluß wird es eine dringliche Auf -
gäbe sein , daß unsere Jugend bei aller Sorg « für
die Wehrhaftigkcit zu körperlich , geistig und
sittlich tüchtigen Menschen herangezogen wird . Die
letzige Jugendwehr ist geleitet nach den maßvollen
Grundsätzen des preußischen Kriegsministeriums .
Tausende haben sich beim Anfang des Krieges znr
Verfügung gestellt : ich spreche ihnen dafür alle An¬
erkennung aus , ganz besonderen Dank verdienen die
Führer . Die Schäden und Mißgriffe , die auf den

' Uebemser einzelner zurückzuführen sind , werden
nicht ganz auszumerzen sein . Aber seitens des Mini -
steriums und der Leiter wird es gewünscht , daß der
Sonntagsgottesdienst in keiner Weise beeinträchtigt
werden soll . Die jetzige Organisation — sie ist für
den mobilen Zustand geschaffen — wird nach dem
Kriege nicht aufrecht erhalten werden können . Es
ist in der Zahl der Mitglieder und Führer ein Rück-
ganq eingetreten . Ich inöchte aber konstatieren , daß
wir uoch in der Lage fiflb, die Organisation auf -

Die Reisegefährtin .
Eine elsäisische Novelle

von Erica G r u p e - L ö r ch e r .
(Nachdruck verboten . )

(Schluß .)
Aber Hemmtd « antwortete ihm nicht . Eine auf -

steigende Eifersucht begann ihn zu quälen . Immer
wieder wies er den Gedanken , Hermine zu »riß -
trauen , weit von sich . Dann aber dachte er an jenes
Gespräch im Eisenbahnzuge , an Heinzels mit uner -
Mütterlicher Ueberzeug -ung gestellte Behauptung und
an die Möglichkeit , daß gerade Heinzel jene damals
geschlossene Wette gewinnen wollte .

„I möaß bes Porträt feh 'n ! " murmelte der
Elsässer zornig vor sich hin .

Heinzel aber hatte sich nicht weiter über die Sack)«
aufgeregt . Er saß ganz ruhig und ermüdet eine
Weile da . Allmählich sank sein Kopf zur Seite auf
Hemmerlös Schulter . Und da auch auf dem Podium
bas Tohuwabohu aufhörte , wollte er gerade einen
friedlichen Dauerschlummer beginnen , als Hemmerls
sich erhob , und er , seiner Stütze beraubt , aufwachte .

„Bleib ' bei mir , du bist mein FreundI " jammerte
er und packte Hemmerls am Arm .

„Aber Sie könne doch hier nicht schlafenI "

Heinzel riß die Augen auf uub meinte bann :
».Allerdings , mein Freund , die Stühle im Ballsaal
ffimd entsetzlich hart !

"

„Gehe Sie nach Hause unb schloafe Sie d'heirn ! "

Hemmerls stand vor ihm und betrachtete ihn nach¬
denklich .

„Nach Hause ? Wie soll ich uach Hause kommen ?
Gibt 's nicht ' ne Droschke in dem Nest ? " und er saß
wie festgenagelt auf dem Stuhl und flehte dann :
„Führe du mich uach Hause , idu bist mein Freund ,
mein einziger Freund ! "

Hemmerls lächelte in sich hinein . Aber er schob
den Arm des einstigen Schulkameraden durch den
seinen . Dann verließ er mit ihm den Saal , besorgte
die Garderobe , und langsam un !d gemachlich führte
feemmerts ihn bnrch die Straßen , durch welche noch
vereinzelte Masken über -den Konfettistaub huschten .

Hemmerls kannte Heinzels Wohnung , die dicht bei
ßer seinen lag . Als der Referendar mit Aufweu -

recht zu erhalten . Der Grundfehler ist schon ge-
nannt worden : der mangelnde Zwang . Damit mutz
man bei der Neuorganisation rechnen . Ich bin der
Ansicht, baß die abgegebene Erklärung der Regie -
rnng die richtigen Grundlinien angibt : wir wollten
uns aber in Einzelheiten noch nicht festlegen . Das
Reichsgesetz wird sich anschließen an das Reichs -
militärgesetz : sodaß die Militärverwaltung auch im
Frieden Anordnungen trifft für die militärpflich¬
tigen Leuten , den Leuten im Alter von 17 bis 20
Jahren , die sich sonst selbst überlassen waren , um
ihnen Gelegenheit zu geben , sich körperlich zu
üben . Darin wirb Maß gehalten werden . Ohne
Ansehen der Partei und Konfession soll hierbei vor -
gegangen werben . Nach Erlaß des Reichsgesetzes
entsteht für uns im Lande die Frage , was wir mit
der Jugend vor 17 Jahren tun sollen . Wir sind
der Ansicht, daß wir es deu jungen Leuten nicht
überlassen dürfen , die entsprechende körperliche Ans -
bildung zu erhalten . Wenn wir ber Fortbildungs -
schule den obligatorisch « : Turnunterricht anschließen ,
dann , haben wir alles erreicht , was für die körperliche
und geistige Fortbildung geschehen kann . Unsere
Fortbilduugsschule endet aber mit dem 16 . Jahr .
Man sollte sie aber unter diesen Gesichtspunkten
ausdehnen auf das 17. Jahr . Man wird nach dein
Krieg mit besonderen Schwierigkeiten rechnen
müssen . Ich möchte auch auf eines hinweisen . Eng -
land will den Krieg wirtschaftlich nach dem Kriege
gegen uns weiterführen . Wir wollen demgegenüber
unsere Jugend geistig so weiterbilden , daß sie auch
dieser Situation gewachsen bleibt . Daß eine solche
Maßnahme eingehender Erörterung bedarf , halte ich
für selbstverständlich . Ich würde es für falsch halten ,
wenn man das , was in der Stadt gemacht werden
kann , auch aus das Land zu übertragen . Auch die
Kostenfrage muß beachtet werden . Die Jugendwehr -
frage gehört zu -den dringlichen Fragen . Durch ge-
meiusame Arbeit soll geschehen, was im Interesse
des Vaterlandes notwendig ist.

Berichterstatter Abg . Kölblin (natl .) : Es hat ge-
schienen, als wollten wir eine einseitige körperliche
Ausbildung . Das wollen wir nicht , sondern nur
eine vertiestere körperliche Ausbildung neben ber
anderen . Auch die alsbaldige Inangriffnahme der
Sache noch während des Krieges liegt uns fern .
Wenn eine Sache gut ist , darf sie nicht scheitern an
Rücksichten auf die Kosten . Vor einem Verfallen in
Engländer « schützt uns ber gesunde deutsche Geist
und die Erfahrung in diesem Krieg . Bei aller Ver -
schiebenartigl . it der Auffassung hat in allen Reden
der Grundton einer Uebereinstimmnug über die
Tendenz des Antrags herausgeklungen .

Die Koininissionsanträge zu den beiden Anträgen
werden angenommen .

Gesetzentwurf betr . die Gemeindeeinkommen -
beste««rnng .

Berichterstatter Abg . Geiß ( Soz .) berichtet namens
der Kommission über den Gesetzentwurf . Die Städte ,
namentlich die großen Städten , stehen vor neuen ,
großen Aufgaben und ihre Einnahmen sind infolge
des Krieges vermindert . Die Umlage ist begrenzt .
Eine allgemeine Umlageerhöhung chatte schlimme
Folgen . Hausbesitz und Gewerbe befinden sich in
einer gewissen Notlage . Deshalb soll das Liegen -
schastsvermögen nicht erfaßt werden . Der Gesetz -
entwnrf will dem Rechnung tragen , baß die Gemein -
den mit Staatsgenehmigung höhere Umlagen
aus dem Einkommen erheben dürfen . Die Umlage
der Einkommensteuer soll nach ben Normalsteuer -
sätzeu erhoben werden . Ein Antrag Marum will
den Städten , welche den Multiplikator noch nicht bis
zur ' Höchstgrenze erreicht haben , bie Gelegenheit
geben , dies ebenfalls mit Staatsgenehmigung , als
Kriegsmaßnahme für 1916 und 1917 zu tun . ' Allge¬
mein wurde betont , baß es sich nur um eine Kriegs -
maßnähme handeln soll, die nach 1917 wieder außer
Kraft treten soll.

Gegen 'den Antrag Maruin würben verschiedene
Bedenken und Einwände vorgetragen . Schließlich

bung einiger Kraft und Mühe die verschiedenen
Schlüssel aus der Tasche praktiziert hatte und dann
sein Wohnzimmer m'iir eineni Streichholz erhellte ,
wollte Heinzel eine Stehlampe von der Konsole
langen . Allein er wankte , die Lampe schlug krachend
zu Boden und zersprang .

Der Knall machte Heinzel fiir Augenblicke mich-
tern . Er zündete die Lampe auf den? Tisch an , und
während er bei dem grellen Licht die Augen be -
schattete , maß er Hemmerls mit maßlos erstaunten
Blicken . „Mein Herr , wie kommen Sie daher ? "

fragte er undankbar .
„Wie komme Sie daher ? " fragte Hemmerls la -

chend zurück, „ohne mich wäre Sie überhaupt nich
daher komme ! Tiens , ich würd ' dern noch 's Porträt
von Fräulein Burchard feh 'n ! "

Heinzel wischte sich über die Stirn und zog dann
eine flache Visitenkartenschale herbei .

„Von Fräulein Burchard habe ich kein Bild .
Aber von deni andern kleinen grünen Frosch !"
Dabei Wühlte er tatsächlich aus der Visiteukarteu -
schale zwei Bilder der Naiven heraus .

„Er hat sich geirrt ! " murmelte Hemmerls be-
friedigt .

Heinzel setzte sich unterdessen auf das Sofa und
hielt sich stöhnend den Kopf .

„Von einem popeligen Elsässer habe ich mich nach
Hause bringen lassen "

, dächte er immerfort . Und
dann begann allmählich wieder alles in Nebel zu ver -
sinken .

„Wann trinke wir die Flasch Sekt zusammen ?"

hörte er gleich darauf Heininerl6 fragen . Und der
etwas spöttische Ton veranlaßt Heinzel zu der ver -
drießlicheu Autwort : „Ich trink ' überhaupt mit
keinem Elsässer Sekt ! "

„Oho ! " meinte Hemmerls nird sah babei lächelnd
auf Heinzel , „ ich bin en Elsässer , aber ich kann
meinen Sekt auch bezahle !"

Der Referendar entrüstete sich : „Wollen 'Sie auf
mich anspielen ?"

Aber der Elsässer meinte gleichmütig : „Beziehen
'Sie sich aus wen Sie wolle . Ich wollte Ihne nur
sagen , daß ich die Wette gewonnen habe , die wir da -
m'als im Knpee abgeschlossen haben — "

„Ich weiß von keiner Wette etwas ! " unterbrach
Heinzel ihn mürrisch .

wurde aber eine ziemliche Einmütigkeit erzielt und
der Gesetzentwurf und der Antrag Maruin mit allen
Stimmen — eine ausgenommen — angenommen .

Abg . Dr . Bernauer (Ztr .) : Ein Teil meiner
Freunde wird gegen das Gesetz stimmen . Dazu ge-
höre auch ich. Ich werde einige Gründe dasür an -
führen müssen . Bei den Zuschlägen zur Einkorn -
mensteuer wurde vom Finanzminister ausdrücklich
erklärt , baß diese Zuschläge nur für die Staats -
steuer gelten . Von einer solchen Erklärung sollte
man nach wenigen Monaten ohne triftigen Grund
nicht abweichen . Das Vertrauen in die Erklärung der
Regierung mnß sonst eine wesentliche Einbuße er-
leiden . Ich bin nicht dagegen , daß den Gemeinden
Einnahmen gegeben werden : aber es ist eine Frage, ,
ob dazu ein Sondergesetz notwendig ist . Die Ge -
m'einbebesteuerung geht von anderen Grundsätzen
ans als die Staatsbesteueruug . Sonst werden die
Einkommen von 500 Mark an herangezogen , jetzt
sollen sie bei der Erhöhung bis 2400 Mark nicht be-
troffen werden . Der Minister sagte , daß jeder Ein -
griff in die Steuer Unbilligkeiten im Gefolge habe .
Bei Einkommen von 2300 und 2500 Mark macht der
Unterfchied bei der Staatssteuer schon 13 Mark , bei
der Gemeindesteuer ebensoviel . Wenn 1917 vorbei
ist , haben wir keine Gewähr , daß die Kriegsmaß -
nähme wieder aufgehoben wird . Ich werde deshalb
gegen das Gesetz stimmen .

Minister Freiherr von Bodman : Der Vorreb -
ner hat die Zuschläge zur Einkommensteuer
eine böse Tat genannt : er hat sie auch
genehmigt : ich muß ihu deshalbt in Schutz
nehmen gegen sich selbst, als ob er eine böse Tat be-
gangen . Es war nichts als Opferwilligkeit im
Krieg . Beabsichtigt ist hier eine Kriegsmaßnahme ,
die sich aus der Notwendigkeit im Kriege ergibt , die
Einnahmen der Stadt Mannheim zu erhöhen . Man
spricht von der mißlichen Lage des Hausbesitzes . Des -
halb müssen andere Einnahmequellen erschlossen wer -
den . Mannheim hat bereits die Höchstgrenze der
Unilage erreicht . Andere Quellen stehen nicht zur
Verfügung , wenn man nicht an eine Lustbarkeits -
steuer denkt . Der Vorredner hat 'davon gesprochen,
was . der Finanzminister bei der Staatssteuer sagte ,
auf die Frage , ob diese Sätze auch für die Gemeinde -
steuer gelte . Ter Finauzniinister verneinte diese
Frage . Dem wird auch Rechnung getragen . Es
soll den Gemeinben nur die Möglichkeit einer Er -
höhung gegeben werden : die -Gemeinben entscheiden
aber selbst darüber , ob sie höhere Umlagen einführen
wollen . Sache der Staatsaufsicht wird es sein , dar -
über zn wachen , daß von der Möglichkeit nicht ohne
Not Gebrauch gemacht wird . Die Maßnahme ist ge-
rechtfertigt als eine Kriegsmaßnahme . Man wird
den großen Städten diese Hilfe nicht versagen diir -
fen . Daß wir rasch gehandelt haben , sollte uns nicht
Tadel einbringen .

Die Abgg . Rebmann (natl .) und Marum (Soz )
wenden sich gegen die Ausführungen des Abgeord -
neten Bernauer .

Abg . Dr . Bernauer (Ztr .) : Den Vorwurf des
Wortbruches könne man nicht aus seinen Worten
lesen . Er würde es bedauern , wenn es so aufgefaßt
würde .

Minister Frhr . von Bodman erwidert den Abgg .
Dr . Bernauer und Marum .

Abg . Schöpfte (R . V .) : Meine Freunde und ich
können das Gesetz nur begrüßen und wünschen , daß
die Erleichterung fiir den Hausbesitz und das Hand -
werk beibehalten wird .

Der Gesetzentwurf wirft mit allen gegen die Stim -
men der Augg . Dr . Bernauer und -seubert ange -
uommen . Die Petition des Stadtrats Mannheim
wird dadurch als erledigt erklärt .

Hier wird um halb 2 Uhr abgebrochen .
Fortsetzung nachmittags halb 4 Uhr .

( © )

„Unb daß ich mich heute mit Fräulein Burchard
verlobt Hab ' !"

„Fräulein Burchard ist ' n Stumpfbock . Immer
gewesen . Sich mit ' m Elsässer verloben ! Neun -
tausend Granaten ! Himmeldonnerwetter , mein
Kopf ! " und er warf sich der Länge nach auf die
Chaiselongue und begann zu schlaffen .

Doch Henunerl6 lachte ganz leise . Dann suchte er
aus der Schale eine einstige Einladungskarte heraus
und schrieb mit Bleistift in großen Buchstaben hin :

„Wir bereiten uns das Vergnügen , Sie von
unserer Verlobung in .Kenntnis zu setzen :

Hermine Burchard — Jean Hemmerls .
"

Als er sich seinem Hause näherte , fiel es Hem -
merls auf , daß ein Lichtschein aus den Mansarden -
fenstern von Frau Mertens in das schwache Tages¬
grauen fiel . Da er sogleich eine Verschlimmerung iu
ihrem Befinben vermutete , stieg er die Treppen
hinauf .

Droben war alles still .
Als er anklopfte , öffnete ihm leise mit einem ver -

störten Gesicht Karl Mertens .
Beim Schein der verhüllten Lampe sah Hemmerls

Herm 'ine in ihrem silberleuchtenden Kostüm , wie sie
vom Balle gekommen war . Als er mit fragendem
Blick herantrat , wandte sie sich um und sagte mit von
Tränen verschleierter Stimme :

„Es ist aus . Eben habe ich ihr die Augen zuge -
drückt . Aber ich habe noch rechtzeitig kommen kön -
nen , uni ihr zu zeigen , daß noch jemand außer ihrem
Jungen sie lieb hatte .

"

Hemmerls trat heran und legte lseiuen Arm um
ihren Hals . „Liebste, " sagte er dann ergriffen , „wir
wollen für ihren Sohn sorge . Gelt , Charles , dii
kommsch mit uns nach Algier ? Du bekoinmsch es
göd bei uns ! "

Er ging auf den vereinsaruten Jungen zu , der sich
jetzt laut aufschluchzend über die bargebotene Hand
neigte .

Vier Wochen waren vergangen . Wie immer zog
auch dieses Mal ein zeitiger Frühling ins Elsaß .
Von den Kastanien lösten sich die Knospen , und auf
der Hauptstraße hielten barfüßige Biibche» Sträuße
mit Himmelsschlüsseln feil .

Chronik.
öaÄen .

b. Freiburg , 18 . Febr . In dem letzten Vereinsblatk
-des Badische » Bauern -Vereins wird die Frage der
außerordentlichen Zuschlüge zu den Ge -
treide - und K a r t o f s e l h ö ch jl p r e i s e n näher
erörtert und die Veranlassung hierzu dargelegt . U . a.
wird ausgeführt : Die Preiserhöhung war ein vor »
beugendes Mittel zur Sicherung der Vorräte für Früh -
jähr und Sommer für den Verbrauch des Heeres und
der Bevölkerung . Die zwischen den Landwirten , die vor
Erlaß der Verordnung und jene , die nachher ihre Vor -
räte abgeliefert haben , bestehende Ungleichheit läßt sich
durch nachträgliche Vergütung der betr . Zuschläge an
die letzteren beseitigen . Hierdurch wird auch das Be -
streben , Vorräte mit Rücksicht auf später erfolgende
Preiserhöhung zurückzuhalten , vereitelt . Das erste und
wichtigste Ziel unserer Ernährungspolitik , hinter dem
alle andern Gesichtspunkte zurücktreten müssen , ist und
bleibt aber jetzt und in Zukunft die Sicherung ans -
reichender Vorr -atsmengen für den Verbrauch

"
der Be -

völkerung . Dieses Ziel legt zwar der Landwirtschaft
Verpflichtungen auf ; die Erreichung desselben wird aber
andererseits durch vernünftiges und maßvolles Ent -
gegenkommen gegen die erzeugende Bevölkerung erleich -
tert werden , und zwar umso mehr , wenn die Reichs -
regierung bei der Erfüllung der ihr gestellten Aufgaben
nach allen Seiten hin Gerechtigkeit walten läßt und für
das Wohl der einzelnen Bevölkerungsklassen gleichmäßig

besorgt ist . Es wird ihr dann auch sicher gelingen , die
Unzufriedenheit , die sich in der letzten Zeit in den land -
wirtschaftlichen Kreisen in steigendem Maße bemerkbar
gemacht hat , zu beseitigen , und ihre Entscheidung in den
in Betracht kommenden wichtigen Fragen zum Wohl un -
seres deutschen Vaterlandes und zum ferneren Gedeihe »
der deutschen Landwirtschaft zu treffen .

*
Zwei Thermometer verschluckt. Wie lesen im Heul ).

Volksbl . : Dieser Tage ist im K o u st a n z e r Kran k e n-
haus ein jüngeres Mädchen operiert worden , das
jedenfalls dem Herrn Chefarzt Dr . M e i s e l ein neues
Rätsel geworden ist. Im Kriege ist man sonst/auf
Ueberraschungen gesaßt und kommt man nicht leicht aus
der Fassung . In diesem Falle aber dürfte Ben Akiba
mit seinem „ Nichts Neues unter der Sonne " doch über -
helt sein , denn das genannte Mädchen hatte einen
Thermo meter leibhaftig verschluckt und
der quecksilberne Glasgegenstand blieb im Unterstand des
Magenmundes liegen und war auf keine Weise mehr vor -
oder rückwärts zu bringen . Bei -diesem Hindernis war
natürlich keine Na -hrungszusuhr mehr möglich . Kriegs -
brot ' und Kartosseln ganz ausgeschlossen . Guter Rat
teuer , hieß es , hier ist nur durch Operation abzuhelfen ,
-denn Thermometer , die nicht aus Zucker oder Schokolade
sind , verdauen schwer und wollen Zeit haben . So wurde
denn mit Röntgen der genaue Sitz des Eindringlings
festgestellt und -der Kerl glücklich durch die Operation zu
Tage gefördert . Aber das Staunen der Aerzte war umso
größer , als noch ein zweiter Thermometer , also
ein Zwilling , aufgefunden wurde , der offenbar schon
länger in diesem Unterstand weilte . Also , so was hat
man in den Kriegsberichten ans Ost und West nicht ein -
mal be ! den Türken und Indern , die doch sogenannte
Fakire oder Säbelverschlinger haben , nicht gelesen . Wenn
wir schon April hätten , würden wir beinahe an einen
Aprilscherz glauben , aber es ist eine feste Tatfache , die
als Kuriosum in den Kriegskalender 1916/16 aufgenom -
men zu werden verdient .

Maaten .
München , 16 . Febr . Die Abwicklung der Bürkel -

s ch e n Erbschaft hat 1200 000 Mark für das Stamm -
vermögen des Germanischen Museums in Nürnberg er -
geben . Der Erblasser ist der in München verstorbene
Rentier Anton Bürkel , der zur Erinnerung an seinen
Vater , einen erfolgreichen Baumeister Ludwigs II . aus
der ersten Zeit der Regentschaft , sein ganzes Vermögen
-dem Germanischen Musenm vermacht hat .

München , 16. Febr . Die Münchener Löwen -
b rauerei ist von einem gefährlichen Brand heimge -
sucht worden , der anderthalb Tage in der Hopfen - Kühl -
anlage wütete . Das Feuer war so stark , daß die Feuer -
wehr auch in Schutzhelmen ihm nicht beizukommen ver -
mochte, sondern sich daraus beschränken mußte , von unten
her in den Fußboden ein Loch zu schlagen , um den
dicken Qualm herauszulassen und sich die Möglichkeit zu
schaffen , mit Feuerhaken die Hopfenballen herauszu -
reißen . Die Hitze war so groß , daß die Manerpsosten

Vor dem Bahnhof hielt ein elegantes Knpee , dem
Hermine , Hem 'merls und Farö entstiegen .

Vor wenigen Stunden hatte ? >ie Trauung stattge -
funden , der ein kleines , auserlesenes Frühstück im
intimen Kreise folgte . Farö war Trauzeuge gewesen
und geleitete nun das junge Paar zur Bahn . Sie
wollten die Reise nach Algier antreten .

Wenige Tage nach dem Tode von Frau Mertens
begrub man auch den alten HemmerlS . Ehe sein
Sohn noch recht zum Ueberlegen der Sachlage kam,
zerriß auch das letzte Band , das ihn mit der Heimat
verbunden . Er fühlte sich in X schon lange nicht mehr
heimisch. Deswegen übertrug er eiueni Notar die
Abwicklung der Geschäfte , den Verkauf der Güter
und Häuser uud die Ueberschreibung seines ansehn -
lichen Barvermögens auf fein Geschäft in Algier .

Während das junge Paar sich noch aus 'der geöff -
neten Wagentür mit dem auf dem Bahnsteig stehen -
den Farö unterhielt , gingen mehrere Herren , ein
Abteil suchend, den Zug entlang .

Referendar Heinzel , der sich unter ihnen befand ,
wandte sich nach gegenseitigein höflichen , aber
kühlen Gruß im Weitergehen zum blonden Eilitz :

„Hat sich zu einer reizenden jungen Frau heraus -
gemacht , die Burchard ! "

„Ja ! " stimmte Eilitz bei , „ hat auch 'ne gute Partie
gemacht . Ist doch schließlich die Schlauste von allen
gewesen . Denn wo sind jetzt alle ihre Kolleginnen ? "

„Leben Sie wohl , lieber Farö ! " sagte Hermine
dann zum Abschied und reichte ihm ans dem Wagen -
fenster die Hand . „Haben Sie noch vielen Dank für
alles . Sie sind meine liebste und einzigste Erinne «
ruug an hier ! "

Er ergriff stumm ihre Hand . In seinen Zllgen
war nichts von dem zn lesen, was in seiner Seele
vorging . Ihre Worte klangen lange in ihm nach
Sie war und mußte nun auch für ihn nur eine liebe
Erinnerung bleiben . —

Termine stand neben ihrem Gatten am Fenster »
während der Zug davonrollte , und betrachtete die
herrliche Bcrgwelt der Vogesen . Auf den Spitzen
leuchtete der Schnee , aber in den Tälern breitete sich
jetzt der Frühling aus .

Und auch sie zog nun in den Frühling ihre ?
Lebens ein !

[Ol
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sieborsten sind . Es sind allein für 300 000 Mark Hopfen
zugrunde gegangen , der Gebäudeschaden ist noch nicht
geschätzt.

üfLi ftuf dem ßelöe der Chre JvL
' gefallene SaSener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Ilrmierungssoldat Georg Peter H o f m a n n von Groß -
rinderseld , Kriegssreiw . Georg B ä h r aus Meckesheim .
Füsilier Wilhelm Hug von Emmendingen , Landwirt
Christian Neubold von Mundingen , Joseph B a u m-
garter von Harpolingen , Landwehrm . Joseph Mül -
! er von Hausen i . W ., Ilnteross . Lehramtspraktikant
Wilhelm G i h von Schopsheim , Musk . Herm . Z e l l e r
von Tenge ».

Lokales.
Karlsruhe , 18 . Februar 1916 .

# Der Müiniergesangverein Konkordia , e . V ., Karls -
ruhe , wird , wie schon mitgeteilt , am 19 . Februar , abends
8 Uhr , im neuen Konzerthaus eine Wiederholung seines
mit so großem Beifall kürzlich gegebenen Wohltätigkeits -
konzertes veranstalten und es darf erwartet werden , daß
auch dieses Konzert ein ausverkauftes Haus finden wird .
Da Herr Hofopernsänger Siewert am genannten Tage
verhindert ist, tritt an seine Stelle die beliebte Künst -
lerin unseres Karlsruher Hoftheaters , Frau Hosopern -
fängerin Mary von Ern st , die eine Reihe fein ge-
wählter , besonders hübscher Lieder vortragen wird ; im
übrigen werden die Mitwirkenden die 'gleichen sein , wie
beim ersten Konzert . Ein guter Ersolg ist dem Konzert
umsomehr gesichert, als der Verein sich auch diesmal
wieder in den Dienst der Wohltätigkeit stellt . Am Sonn -
tag . den 20. Februar , nachmittags halb 2 llhr , findet eine
dritte Wiederholung des Konzertes für die Verwundeten
in Karlsruhe , Ettlingen und Durlach im Hoftheater statt .

: : Großh . Hostheater . In Theodor Körners ..Nacht-
Wächter", der am Samstag , den 13. d . M ., im Rahmen
des vierten historischen Lustspielabends nach 71 Jahren
wieder aus unserer Bühne erscheint , werden neben Fräu -
lein Holm als Röschen die Herren Essel , Höcker und
Müller in Hauptrollen mitwirken . — Die Rolle des
Dorsrichters Adam in Heinrich von Kleists „ Zerbräche -
nem Krug "

, der den Abend beschließt , wird zum ersten -
male von Karl Dapper dargestellt . Neben ihm sind neu
in ihren Ausgaben Herr Paschen als Gerichtsrat Walter ,
Herr Hngelmann als Veit Tümpel und Herr Kraus als
Ruprecht , ebenso als die beiden Mägde die Damen Jo -
hanna Mäher und Trunzer . — Die Spielleitung hat
Herr Kienscherf . Beginn der Vorstellung : halb 8 Uhr .

# Kaufmännischer Verein siir weibliche Angestellte .
Zn einer wohlgelungenen vaterländischen Feier hatte der
„ Kaufmännische Verein sür weibliche Angestellte ( E . V .)
Karlsruhe " seine Mitglieder und deren Angehörige am
Sonntag , den 13. d . M . , eingeladen . Die Feier , welcheim Saale des „ Krokodil " stattfand , war überaus zahl -
reich besucht und der Saal erfreulicherweise bis aus den
letzten Stuhl besetzt. Fräulein Anna Koch , welche die
Leitung des Abends übernommen hatte , löste ihre Ans -

gäbe glänzend und hat durch ein außerordentlich ab-
wechslungsreiches Programm die Anwesenden zu fesseln
gewußt . Frl . Beck und Fr . Z a i ß erfreuten durch ge-
sühlvoll wiedcrgegebene Violin - und Klaviervorträge die
Zuhörer , während Frl . Hilde Schanz durch ihre
patriotischen Lieder begeisterte Anerkennung fand . Die
Festrede wurde von Frau Geh . Hosrat Rebmann ge -
halten . Sie wies auf die großen Dienste hin , die die
Frau neben den tapferen Helden draußen dem Vater -
lande in wirtschastlicher Beziehung leisten kann und muß
und brachte am Schlüsse ihrer Worte auf unseren großen
Kaiser ein dreifaches Hoch aus . Frl . Elly Schmidt
brachte „ Die Mette von Marienburg " von Felix Dahn
in meisterhafter Weise zu Gehör . Das von Frl . Anna
Koch verfaßte Festspiel „Das A m a z o n e n k o r p s "
wurde ' vou Mitgliedern des Vereins flott gespielt , und
einige lebende Bilder , ebenfalls von Frl . Koch mit gutem
Geschmack wirkungsvoll gestellt , vorzüglich zur Dar -
stellung gebracht . Frau Brehm dankte den Mitwirken -
den mit warmen Worten . D«r wohlgelungene Abend ,
der auch den in stattlicher Zahl gekommenen Eltern ge-
nußreiche Stunden bot, fand durch von Frl . Beck ein -
studierte Gesangsvorträge des Chors des Vereins seinen
Abschluß .

chf. Papierwoche . Wir bitten nm Beachtung der An -
zeige betreffend die Papierwoche .

— Lotterie . Die nächste Badische Lotterie ist die
Große Kriegsinvaliden - Geldlotterie ,
deren Ziehung schon am 10. März stattfindet . Der Er¬
lös kommt den Kriegsinvaliden , sowie den Witwen und
Waisen unserer gefallenen Helden zugute und sollte schon
der edle Zweck allein jeden bestimmen , durch Kauf eines
oder mehrerer Lose die gute Sache zu unterstützen . Der
Gewinnplan ist äußerst günstig ; für nur 1 Mark das
Los kommen 3328 Geldgewinne und 1 Prämie im Ge -
samtbetrage von 37 0M Mark mit einem möglichen Höchst-
gewinn von 15 000 Mk . zur Verlosung . ( S . Inserat .)

S

verstbieöms Nackrichtsn .
London , 18. Febr . ( W .T .B . ) Llohds meldet : In der

Ladung des holländischen Dampfers „ Feendyk "
, der von

Newyork nach Rotterdam unterwegs war , brach ein
Brand aus . Der Dampfer kehrte nach Newyork zurück.

Ein katholischer Priester als Held vom Jsonzo ge-
fallen . Aus St . Luzia im Küstenland wird der Wiener
Reichspost geschrieben : Am 11 . Februar verschied infolge
einer fürchterlichen Verwundung durch ei » feindliches
Geschoß der Pfarrer von St . Luzia Josef F a -
b i j a n . Der Verstorbene , fast Sechzigjähriger , hatte vor
sechs Jahren sein fünsnndzwanzigjähriges Priesterjubi¬
läum gefeiert . Seit dem Ausbruche des Krieges mit
Italien verließ er auch nicht einmal die ihm zur Seel -
sorge übergebene , derzeit wohl kaum hundertköpfige
Kirchengemeinde und fiel treu seiner katholischen Pflicht -
erfüllung in seiner halbzertrümmerten Wohnung . Seit
Monaten schon , hatte er durch sein todesmutiges Aus -
harren - im Feuer die allgemeine Bewunderung erweckt
und qus seiner reichen Bibliothek versorgte er öie in den
nahen Schützengräben liegende Mannschaft mit sloveni -
schen und deutschen Bücher » . Seine Todesverachtung und
heitere Güte wirkte auch auf die Mannschaft . Der Ver -
storbene war ein hochgebildeter Mann , beherrschte in

Rede und Schrift fünf Sprachen und interessierte sich
nicht nur um die heimische Literatur und Wissenschast ,
sondern auch um die deutsche, besonders um die katho -
lische Geistesarbeit . Er hielt zahlreiche deutsche katho¬
lische Zeitschriften und war ein genauer Kenner der
Schriften Seb . Brunners , Kerschbanmers , Hansjakobs ,
Alban Stolz ' u . a . Er gab die Adriaklänge , eine deutsche
Uebersetznng aus den Werken des slovenischen Dichters
Gregorcic heraus . — Nun steht der bis in den Tod ge-
treue Seelsorger auch unter den Geistern der Tapferen ,
die am Jsonzo als herrliche Vorbilder Wache halten .

| hanüelsteit
□ Süddeutsche Wochenberichte über Handel

und verkehr .

Wenn auch die Beschästigung der Sägewerke in der
Herstellung von Minendiele » » achließ , so standen den
süddeutschen Betrieben doch immer noch zahlreiche Auf -
tläge auf Brettern und Kanthölzern zur Verfügung .
Minendielen wurden mit etwa 78—82 Mk . das Kubik¬
meter , frei Waggon Oberrhein , bewertet . Für die 100
Stück 10 ' 12" 1 " Ausschuhbretter wurden , frei Schisf
Mittelrhein , 230—235 Mk . bewilligt . Mit üblicher Wald -
kante geschnittene Kanthölzer mit regelmäßigen Ab-
Messungen bedangen 50 — 52 Mk . pro Kubikmeter , frei
Waggon Oberrhein . Nadelruudhölzer wurden bei Verkäufen
in den Forsten weit über die Taxen bezahlt .

Tabak .
Der süddeutsche Markt wurde durch große Festigkeit

gekennzeichnet . Von den gut beschäftigten Zigarren - ,
Zigaretten - und Rauchtabakfabriken ging reger Begehr
aus , während sich das Angebot als beengt erwies . Stän -
dig gingen 1915er Pfälzer Tabake teils von Spekulanten
an Händler , teils von diesen an die Verarbeiter über .
Die Preise schwankten zwischen 135 und 155 Mk . für den
Zentner . Für entrippte 1915er Einlagen wurden sogar
220—225 Mk . für die 50 Klgr . bewilligt ( I ) . Alte Tabake
sind am Markte säst nicht mehr vertreten . Der Einkauf
überseeischer Ware in Holland erfolgte zu sehr hohen
Preisen .

Hopfen .
Durch die neuerliche Einschränkung der Bierherstel -

lung wurde die Marktstimmung ungünstig beeinflußt .
Unter Einwirkung der verrn ^gerten Kauflust und der
großen Abgabelvilligkeit der Eigner neigten die Preise
weiter zu Gunsten der Abnehmer . Im Elsaß ging
weniges in Hagenau zu 24 Mk . ab . In Baden blieben'die Angebote am Markte in Mannheim , Walldorf und
Bruchsal zu 32—55 Mk . der Zentner unbeachtet . Am
bayerischen Markte sorderte der Handel für geringe Ware
20—30 Mk . , für mittelgute 30—55 Mk . und für gute 37
bis 70 Mk ., je nach den Herkünften . In Böhmen ton
die Abwärtsbewegung der Preise zum Stillstand .

Kohlen .
Infolge der Verkehrsstockung im „Binger Loch" tra -

fen nur beschränkte Posten Brennstoffe von der Ruhr am
süddeutschen Markte ein . Für den Hausbraitdbedars

wurden nur kleinere Posten angefordert , worin die An »
dienungen reichten bis aus Ruhrfettnüsse . Anthrazit -
nusse Hl waren weit über den Bedarf am Markt . Vonder Industrie wurden besonders die spärlich vertretenenkleinen Ruhrfettnüfse verlangt . Für Förderkohlen gingvom Großgewerbe nur mäßiges Interesse aus . Brechkokswar ziemlich ausreichendem Markt ; in Gas konnte der
mäßige Bedarf glatt befriedigt werden . Braunkohlen -
briketts waren knapp .

Futtermittel .
Das Geschäft in Futtermitteln war im allgemeinen

beengt dadurch , daß nur wenig beichlagnahmefreie Ware
in einwandfreier Beschaffenheit herankam . Nachfrage
zeigte sich hingegen fortgesetzt , und es konnten sich die
Preise im allgemeinen gut auf der Hohe halten . Für
Svelzspreumehie wurden 23— 23 .50 Mk . verlangt und
bewilligt , Rnbenkuchcnmehle bedangen 04—64 .50 Mk .,
Erdnußkleien 35 .50—35 .75 Mk . die 100 Klgr . Von be¬
schlagnahmefreien Eicheln und Eichelntehlen wurden nur
spärliche Angebote zn hohen Preisen angelegt , die Ab-
schlüsse nicht zeitigen konnten .

Wem .
Die erste Hälfte des Monats Februar hindurch blieb

der Handel mit neuem Wein , entgegen sonstiger Ersah -
rung um diese Zeit , in ganz Süddeutschland sehr belebt .
Große Mengen gingen in die Hände des Handels über .Die dabei angelegten Preise sind recht hohe . So wurden
in Baden 1915er Weiß - und Rotweine zu Nennungenvon 40—90 Mk . bezw . 70—130 Mk . die 100 Liter gehan -
dcli . _ Im Elsaß erzielten zuletzt 1915er WeißweinePreise von 22—30 Mk . , Tokayer , Zwicker - und Rotweine
^2—33 Mk ., Riesling 40—42 Mk . und Edelweine 40 bis48 JlUf . die 50 Liter . In Franken wurden geringereund mittlere Lagen mit 00—80 Mk ., bessere und besteLagen mit 88—105 Mk. und Edelgewächse mit 110 bis135 Mk . die 100 Liter «bewertet . In Rh ei » Hessenwurden 1915er Weiß - und Rotweine zu 050—1070 Mk .bezw . 875—1250 Mk . die 1200 Liter gesiegelt . In der
Rheinpfalz wurden in den letzten 8 Tagen über 300
Fuder 1915er Weiß - und Rotioeine zu Preisen von 525bis 2100 Mk . bezw . 700—900 Mk . die 1000 Liter in den
Handel gebracht . .

WitternnaSbioliüchtnngen der Metcorlilvjiischru
Ttatii ' n »larlsrulie .

Februar
Baro¬
meter
lliw

Ther -
mo-
meter

e

«dko.
litte

Zeuch-
tt .ifcitin
mm

geuch-
tiatcit

in
Pr°z.

Wind

17 . Februar . S" U . — 4,0 4,8 78 — bedeckt

18. Februar . 7" 11. — 3,5 4,7 80 — bedeckt

IS . Februar . 2» U . — 5. 9 5,0 72 — bedeckt
Höchste Temperatur am 17. Febr . 7,4 ; niedrigstein der

darauffolgenden Nacht 2,2 .
Niederschlagsmenge dt « 18. Febr . 7" Uhr früh 1,8 >nm.
Voraussichtliche Witterung am 19. Februar : wech-

selnde Beivöltung , meist trocken, kühl .
Wasserstand des Rheins am 1 * . Februar früh :'Schusterinsel 210, gefallen 30. Kehl 330 , gestiegen 44.
Maxau 500, gestiegen 54. Mannheim 499, gestiegen 109.
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morgen Samstag
547 ujird gesammelt : in der Südltadt

Vetmmtmachmlg .
lMcrc Geschäftsstelle im Rathaus , Iimmcr 160 (über der Spar¬

kasse) ist bis a » s weitere ? für das Publikum au Werktagen vormittags
von 9— 12 und nachmut ig» von 2—5 llhr geöstnet ,

Karlsruhe , den 16 . Februar 19l6 . 592
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit

Brotgetreide und Mehl .

Karlsrnher Fahrraühaus
Schleifer ,

liefert sämtliche

Fahrradteüe
sowie

Panther - und
Fresträder
zu billigsten Preisen .

Carbid - Tischlampen
Militär - Taschenlampen >

Ist grosser Auswahl .

Piiisiii offener Carbid ,
^ eparatsiren selmell und

99 <Mdekitas"
Verein katholischer Kauffeute

« nd Beamten .
Rüchsie, ; Zouittaq , den 20 . Februar , findet abend » !

i im Speisesaal de« Hotel Stoma «? , Ettlingerstraße, !
j » tugang 'JioiihTdSanlafttx , ein

vaterlänS. KZmiiienabenö
mit BV Vtrag de ? ho .hni . Herrn Ehrenpräses Kaplan j
•vt ' chcr „ alt . >

öjerut eben wir unsere lieben Mitglieder nebst werten
• f

V 'Rt »ri '- en, sowie Angehörigen der unter der Fahue :
; tr »?,VLr ] .lca \

'fn Mitglieder , freunde und Gönner unserer Sache :
, ' mfclirfiit cm mit der Bitte um gütiges Erscheine« . 538 j

2icv Vorstand .
|!| |||!|!| j,i|l|!| ülillilU!]

Jh eixa
mit gut kath hübsch , ca. 21 — 27 jähr .
Fräulein bekannt zu werdeil , d >; S
mittelgroß , gesund, 'intelligent , tüchtig
im ^ anshalt i »t, heisres edles Ge¬
müt und schönes Vermögen Hai.
Waise nicht ausgeschlossen. Ange-
böte mit Bild erbeten an die Ge-
schä t̂siielle dieses Blattei unter
Nr . 8K4 . 590

MoMnstrnße Nr. 6
ist eine schöne Z-Zimmer - Woh -
ttuttft mit Mansarde , Familien -
umstände halber auf 1 . April billig
zu vermiete » . Zu erfragen im
2. Stock, rcchtS. 569

Tienslag , den 22 . Februar , vor-
mittags 9 Uhr , werden in der Ett -
li « gerstr » be bei der Aiigartenstrabe
ioiuie auf dem Festplatz 2 Eschen -,
>5 Ulmen- , 1 Pappel - und 8 Ahorn -
Stamme gegen Barzahlung öffent .ich
versteigert .

Zusammenkunft bei der Augarten -
stratze. 591

Stadt . Garteudirektion .

<§ =

Wen 1 £ >

etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergebe « hat,
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat ?c. oder zu mieten sucht,
inseriert mit Erfolg in dem

Vab.Seobachter
Karlsruhe .

cs . . - s

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
, , Bade n i a " , Att . -Ges . für
Trnck und Verlan , Karlsruhe .

Gemüse - und Früchte - Konserven
2 Pfd .- 1 Pfd .- 2 Pfd .- 1 pfd .-Tosc $ Dosc 4

Spinat
Dose ^S Dose ^

StangM -Spai 'gel , extra stark . . . 245 130 85 50
Stangen -Spargel , sehr stark . . . . 225 120 Kohlrabi in Scheiben u . Grün 50
Stangen -Spargel , stark 210 115 Steinpilze - /, Pfd . 58 4 195 105
Stangen -Spargel , mittelstark . . . 195 105 Tomaten -Püree . . . »/, Pfd . 48 4 120 72
Stangen -Spargel 135 75 Champignon Pfd . 70 4 235 135
Brech -Spargel , stark . */« 58 S 175 — Mirabellen 135 75
Brech - Spargel , mittelstark . . . . 150 80 Heidelbeeren . : 140 78
Brech -Spargel , mit Köpfe . . . . 105 60 Erdbeeren , Ananas 220
Brech Spargel , ohne Köpfe . . . . 85 55 Kirschen mit Stein 145 80
Spargel -Abschnitte . . . . . . . 75 45 Kirschen ohne Stein 195 105
Kaiserschotten . . . V» 60 4 175 102 Apfelmus 125 75
Erbsen , extrafein gegrünt . . . . 195 105 Pflaumen , süss - saner 105 60
Erbsen , fein naturell — 75 Beineclauden 165 90
Erbsen , mittelfein II , gegrünt . . . 78 — Preisseibeeren 90
Ig . Erbsen mit gew . Karotten . . . 75 45 Bote Büben 50 30

Junge Schnitt- nnd Brechbobnen 2 55 «s
, , , , „ >, fadenfrei , ca . 2 Pfuad -Dose 60 ^ ca . 1 Pfand -Dose 38 ^

Feinste Stangen- , Schnitt- und Brechlohnen , . . . ca. 2 75 j
Junge Waschbrechbohnen ca . 2 pmna-u«ae 72 -> ca . 1 p >»,, .>.o»»° 42 >

esebw
. KNOPF .

V
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Wo kauft man auf und biüicv ?
■■Iii im Kilian ; ja;!!,!!:! ^ iiiiyiiiiiyiijiiiiijiiiiiii^ iiiiiiiiji ! «^̂

Wegweiser für das kaufende P

J. 5chneyer
Werderplatz

Fi ] . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabaff -Sparuereins .

Kleiderstoff«,Banttiwollwaren
Aazztmr-ArWI

Fertige Damen- , Herren - und Kinder -
Kleider , Unterkleider , Strümpfe
Weiss - , Voll - und Kurzwaren .

Weingroß Handlung

Adolf Steiner
Karlstraße 22

M

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen , sowie

GroBherzogl .
Hoflieferant

Telephon 1360

oooaocoaoooaooooaoaooQoaoaoaoaoaocsooe
8

Ü Friedrich . |
Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . -JScke

Hofl. 1 . 11 . der Königin Viktoria von Schweden

F . Wolff & Sohn ' s Detail-Parfümerie
— Fernsprech -Anschluss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
Preislagen :

Moderne Schmuck- Gegenstände, Fächer jeder Art ö
Kunstgewerbliche Gegenstände.

Luxus- und Galanterie - Waren , Reise- , Leder - ,
Bronze- , Haushalt- , Majolika - , Porzellan - , Holz -,

Kristall - Waren etc .
ParfUmerien, Toilette - Seifen , Toilette -Artikel.

^

g
4 Fortwährend Eingang von Neuheiten

oaoaoooaoGoaooiooaoaoooiooioaoaoaoaoaoö

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

l ^ l . . l_ Photogr . Atelieru . Vergrösserungsanstalt
JR& OD noimailll Kaiserallee 51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe

33 fflarienftrafje 33
empfiehlt fein

großes Hager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goldtoaren

Speziell fürs feld !

Billige Cafdienuhren
Ketten , Cederarmbänder

Cafdienlampen .feldgläfer
Kompaffe und Brillen

Reparaturroerhstätte
Rabattmarken .

Druckarbeiten
liefert schnell unü billigst in bester Tlusftlhrung öle

öuchöruckerei „Saüema
Baöischer Beobachter .

Sernkarö Ofer Karlsruhe .
WalöstraßeS : ? elef. ZSS7

Kolonialwaren unö Delikatessen
Weine - Liköre - Südfrüchte - Kaffee ♦ Tee • Schokolaüe .

❖ Große Auswahl für Kelöpakete. ^

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso pliotolithogr .
Umdrucke und photogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLS RUHE
Teleph . 2311 .

Religiöse GeschenHartiljelKunstgegenstände, Statuen , Kruzifixe)
' Bilder, gerahmt u . nngerahmt , Bücher ,
Trauer - Bider mit Photographie

Wachslichter, Krippenfiguren empfiehlt in grösster Auswahl

« Ja Dorcr ( I^ h . J . Bohn ) ,
Buchbinderei und kunstgewerbl . Werkstätte

Telefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasso 10.

Heldentaten .
Einen ehrenvollen Auftrag führten am 8 . Oktober

1915 in früher Morgenstunde die Gefreiten Johann
V a h e r aus München , Arnold Käser aus Pfersee -
Augsburg , Josef Kommer aus Kesselostheim und
der Infanterist Michael Kurzlechner aus Dingol -
fing , sämtlich der 5 . Kompagnie eines k. bayerischen In -
fanterie - Regiments angehörend , aus .

Nachdem die hart am serbischen Donauufer gelegenen
feindlichen Stellungen schon am vorhergehenden Tag
unter schweres Artilleriefeuer genommen worden waren ,
erhielten die genannten Mannschaften den Auftrag , den
etwa 200 Meter breiten , uns noch von Serbien trennen -
den Donauarm zu durchschwimmen , um zu erkunden , in
welcher Stärke das jenseitige Ufer noch vom Feinde b̂esetzt

CarlBücMe Karlsruhe
/ nh . : Kohlmann «e Braunagel

Herrenstrasse 7 ZlichiollXT-
Kleiderstoffe

Grosse Auswahl Billige Preise .

war . Die vier Mann , die sich zu diesem schwierigen
und gefährlichen Auftrag freiwillig gemeldet hatten ,
mußten zunächst , um an das Wasser zu gelangen , das
vom Feinde eingesehene , an dieser Stelle völlig flache ,
versandete Donauufer überschreiten . Nur mit Hemd und
Unterhose bekleidet , das Gewehr auf dem Rücken und
Munition unter der Mütze , schwammen sie sodann in
dem empfindlich kalten Wasser und gerade an dieser
Stelle rasch strömenden Donauarm bis auf etwa 8 bis
10 Meter an das jeseitige Ufer heran , wo sie von den dort
noch eingegrabenen , serbischen Postierungen plötzlich hef¬
tiges Jiifailteriefeuer bekamen . Da das serbische Donau -
ufer während der ganzen Zeit unter eigenem schweren
Artilleriefeuer lag , waren sie auch noch von den Spreng -
stücken unserer eigenen Geschosse sehr gefährdet .

Nachdem sie in diesem Feuer eine Strecke ström -

Korsetten *

Spezial - Geschäft
81. JBucas

Karlsruhe
Kaiserstr . 185 Telefon 2262

abwärts getrieben worden waren und sich überzeugt
hatten , datz die serbischen Stellungen nur durch schwächere
Sicherungstruppen besetzt waren , war ihr Auftrag er -
füllt . Unter fortgesetztem Feuer der Serben kehrte die
Patrouille ohne Verluste wieder zur Kompagnie zurück,
wo sie von ihren Vorgesetzten und Kameraden zu ihrem
mit Mut und Entschlossenheit durchgeführten Unter -
nehmen beglückwünscht wurde .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse war der Lohn sämtlicher
Teilnehmer für ihre wertvollen Meldungen .

Ein tapferer Hornist .
Die Feinde gingen nach schwerstem Artilleriefeuer

und anhaltendem Infanterie - und Maschinengewehr -

kür unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

Engel - Drogerie
H . Reichard , Apotheker

Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269.
— Mitglied des Rabattsparvereins . —

feuer zum Gegenangriff auf die von uns am vorher -
gehenden Nachmittag eroberte Höhe vor . Die Verteidiger
des in der Nacht notdürftig ausgehobenen Grabens auf
der Höhe hatten sich beim Einsetzen des Trommelseuers
etwas zurückgezogen und hinter einer nahen Kohlenhalde
Deckung gesucht . Als das Artilleriefeuer schwieg, sprang
der Hornist Landwehrmann Friedrich Bernhard U h l i g
aus Ausprung bei Zöblitz , von der 11 . Kompagnie des
sächsischen Jnfanterie - Negiments Nr . 178, vor und blies ,
ohne Befehl erhalten zu haben , das Signal zum „ Avan -
cieren " . Nun gingen alle unter Hurrarufen in die alte
Stellung vor und kamen gerade noch rechtzeitig an , um
die Gegner , die zum Sturm vorgingen , mit einem wüten -
den Jnfanteriefeuer zu überschütten und ihnen einen
warmen Empfang mit Handgranaten zu bereiten .

Tnii r »o Th ölri * Elektr . Taschenlampen,
r Hl O F Ersatz -Batterien , Glüh -

Birnen, Feldkocher , Hartspiritns , Feldbestecke ,
Taschenmesser , Stiletts Schlittschuhe .

J . Bähr Elsenwaren : Walästr . 51
Telefon 1124 KABLSBOHE Rabattmarken.

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Bledinerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasse 38
empfehlen sich flr a' le in dieses Fach einschlagenden Arbeit n .

graphische ApparateHL A i AJT jeder Art und in allen Preislagen .
I I IwiviferoKseriss - undUdilr -Jlpparaie

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde

Albert Glock & Co . , Karlsruhe , Kaiserstr. 89
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft SUddeutschlands. Teleph . 51 .

Näh- und Zuschneideschule ersten Ranges.
Lehrmethode ist die leichterte und praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sicher und vollständig
perfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf . Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind schon
i « G Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Heute Referenzen .
Jeden Monat am 1 . und 16. beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Einiritt .
Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnittmuster -Verkauf . halbe Tage eingeteilt . Prospekte gratis .
Johanna Weber , Karlsrahe , Hirschstrasse 28.

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sieinsfr . 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe En detail

Lieferung vollst äncHger Wnhnungs -
Einrichtungen , sowie einzelner Möbel

und Betten .
Großes Lager moderner Schlaf- , Speise- ,
Herren- und Ufahnzlmmereinrichtungen
in allen Holzarten und in jed >-r Preislage .

Moderne Kticheneinrishtungen
-- in reicher Auswahl . --

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !
Phönix- Mähmaschinen- u. Adler¬
sind anerkannt vorzligl . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . Laugjährige Garantie .

Lieferung sämtlicher Spezlal - Maschinen
zur Herstell hiijj von Heeres -
Ausrüstungen wie : Knopfiorh -
Zlckznck - , Strickmaschinen CtC.

Reparafur - IVerKsfäffe für alle Systeme.

GeovaMappes
Karl-Friedrichstr . 20 , Karlsruhs , Tel . 2264
Strick - u. Schreib-Maschinen, Fahrräder .

Betten u . Bettwaren
aller Art , gut , schön und preiswert , kaufen Sie im

Kaiserstrasse164
bei der Hauptpost

KarlsruheBettelte Bnchdahl
Entzückt ffirSS Liebesgaben
senden : Kaffee - und Teawürfel , kondans . Mllob, Zucker und Ohokolade , Haferkakao
in Tabletten a 60 J, , Zahnbürsten und Zahnpasta , Pfefferminz , Nervenstärkungsmittel ,
Feldapotheken , Watte , Binden und Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus . Hirsch¬

talg , Sallcyltalg , Präservativ - Cr&me , Ungeziefermittel zu haben in der :

Westend -Drogerie ' Apotheker '
Sofienstrasse 128 Karlsruhe Fernsprecher 513

Mitglied des Rabattsparvereins .

Kofferhans Lamm" -' Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle » Reiseartikel >. Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe .

Trauer Sachen
werden in kürzester Zeil gefärbt . Alässige Preise .

Färberei WMJ^ ISS
Blumenstraße 17

( E . Gärtner )
KARLSRUHE Telephon 2866 .

Fleischkonservenaller Art zum Ver¬
sand ins Feld . —

in bester Qualität empfiehlt

Anton Noe Delikatessen -Handiun
Karlsruhe , KarSstr. 2

Grabmfiler in Stein , auch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fertigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , und bitten
um geil . Besuch unserer ModelUAusstellung .

Aug .. Karl u . Wilh . Mleyerhuber ,
Kronenstrasse 7 KARLSRUHE

Friedhofkunst.
Bildhauer, Keramiker, Kunstmaler

Telephon 2047 .
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